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Literarische Umschau

RNE P/ DIie Indersdorfer Chronik des C'horherren Georglus Penz/l
(1697—-1748) un:! ihre Bearbeitung durch Propst Gelasıiıus Morhart (1710=1 ID
Historische Quelle un:! Beispiel barocker Klostergeschichtsschreibung (Publi-
kationen der Akademıie der Augustiner-Chorherren VO  a’ Wiındesheim Pa-
rng 2003, 447 Seiten; Schwarzweifs-Abbildungen

Als 1m Jahr 1783 das Chorherrenstift Indersdorf aufgehoben wurde, nahm
Aquilin Holzinger 1ne handschriftliche Chronik muiıt sich, welche 1791

dem Rottenbuch überliefs. Dort wurde S1e 15803 VO  zD} der Bibliothekskom-
mı1ssıon übersehen un sSOmMıIt INIMNEeEN mıiıt Zentnern welterer Buücher
einen Papierhändler verkauft. Bevor das Manuskrıpt eingestampft wurde,
konnte ber der ehemalıge Rottenbucher tittsbibliothekar Clemens Braun
zurückkaufen, welcher die CAr schliefislich der Kapıitels-Bibliothe Kotten-
buch-Schongau vererbte. Wohl 1926 veräußtfßerte S1e der Rottenbucher Pfarrer
1in elıner „Nacht-und Nebel-Aktıon“ eın AntıquarIat, Adus welchem S1e ber e1-
1e  aD} Zwischenbesitzer, Freiherr VO  z Cramer-Klett, 1955 die Bayerische
Staatsbibliothek kam. 1991 wurde S1e 1m Münchener Handschriftenkatalog
beschrieben und erst 2000 der Offentlichkeit 1m Detail vorgestellt. Angesichts
dieser Irrungen un:! Wiırrungen ist WanArlıc eın Glücksfall, da{fs die Schrift
heute überhaupt noch YVADEE Verfügung steht, un:! eın weıterer, da{s S1e ın Peter
Dorner einen Bearbeiter gefunden hat.

Verfasser der Chronik WarTr eorg Penz/ (1697-—1 /48), eın Bauernsohn aus

uch bei Fürstenfeld, der FA die Profe{s ın Indersdorf ablegte. Als
17402 feststellte, da{fs In seinem Stift eıt Jahren keine Aufzeichnungen mehr
gemacht worden ‚EL, entschlo({fs ich 7ABUR Abfassung sSe1INes Indersdortfer
ACAroNnicon “ Auf S00 Seiten tellte darin die Geschichte SeINES Hauses dar.

Dieses Upus vollständig publizieren, haätte einem höchst umfangreli-
hen Werk geführt, das V Verlag kaum stemmen SCWESCH ware. Der
HMerausgeber hat das Problem durch einen sinnvollen Kompromi{fs gelöst. Der
editorische Schwerpunkt wurde auf die eıt ab 1673 gelegt, Iso auf den eıt-
abschnitt, der VO Penz/ l quellenmäßig besten ewältigen WAäTl. 50 kann
Indersdortfs Weg aus der Krıse des Dreifigjährigen Krıeges un:! hinein ın die
Barockkultur bis hinYAbschlulfs der Chronik nachvollzogen werden. Auch
hier ist manches ausgelassen, doch Oorlientheren Inhaltsparaphrasen den Leser
zumindest über das eNnlende UOriginaltext unı Übersetzung sind synoptisch
abgedruckt, da{fs uch Nicht-Lateiner VO  a der Quelle profitieren können.

Auf den Auszug dus  N Penzls Chronik folgt der Abdruck der „Kurtzeln]| hi-
storischeln] Nachricht VO:  a dem rsprung, und ortgang de{s Gtifft- un: (26:
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Sters Understorf VO  a’ Propst (Gelasıus Orhart. gedruc. 1762 ıIn ugsburg.
Wıe Dorner anhand ein1ger Textbeispiele 1im Anhang zeıgen kann, bestand
Morharts Arbeit Cdarn; Penzls ext auszugswelse ıbersetzen. DIie der
„Kurzen historischen Nachricht“ beigegebenen Kupfer sSind, über den aNZEN
and verstreut, vollständig reproduziert. S1ie bereichern den ext nıicht 1LL1UT

durch sinnliche Eindrücke, sondern erganzen ih: auch erheblich UTE ihren

eigenen Aussagewert.
Eingeleitet wird dıie Edition durch ıne öU-seitige Einführung. | hese bietet

1nNne Aufstellung aller Indersdorter Vorsteher un: Kurzportrats der Propste
1mM Jahrhundert SOWI1E eın Konventsverzeichnis für das ahr 1745 Freilich
fallt ın dem Abschnuitt ine Merkwürdigkeıit auf: Bel der Würdigung der
Chroniken als „Historische Quelle für die Barockzeit”“ werden der
Reihe nach die Themen „Spanischer un Osterreichischer Erbfolgekrieg”,
„Wirtschaftliche Bereiche”, „Geistliches Feben“ SOWI1E „Wissenschaft und
Kunste  A behandelt | hese sehr willkürliche Abfolge ll nicht recht dem
Umstand assch, da{s die Tlexte VO  - Religi0sen über ihr Stift verfalst wurden,
mithın AaUuUus der geistlichen, regulierten Lebensform heraus entstanden un:! auf
diese hingeordnet sSind.

1)as kKegister beschränkt sich (wie oft) auf Personen un: UOrte Wer C
zielt bestimmten Sachfragen nachgeht, ist genötigt, das NZ! Werk Zzumı1n-
est kursorisch durchzuarbeiten.

I ıe Chronik selbst wıdmet sich der Genealogie des Klostergründers
(Jtto VO  aD} Wiıttelsbach, den Wohltätern des Klosters un selinen geistlichen
un: weltlichen Privelegien SOWI1E der Reihe selner Propste. Ediert iınd (mıit
den erwähnten Auslassungen) die Abschnitte der ”ropste VO eorg MalIll
(reg 673-93) bhis Innozenz Weliss das ind twa 25 der gesam
Chronik Neben den Biographien der Pröpste erhält der ISeser zahlreiche In-
formatiıonen ber die Indersdorfer Zeitläufte, natürlich weni1ger über den

Alltag als ‚VAQIE allem über das Besondere, Merk-Würdige. Breiten Kaum neh-
18813  a Schicksalsschläge eın, die das Stift durch kriegerische kreignisse oder
auch durch das Wetter erleiden mulÄifste 1)as klostereigene Weingut ıIn Weıin-
zierl beli Krems, das Penzl selbst beaufsichtigen hatte, erhält einıgen Platz
Auch ber die Ausstattung un Verzierung des Klosters ist manches erfah-
Te11. Immer wieder 21Dt angere oder kurzere Beschreibungen VO festlichen
kreignissen, VOI allem VO  zD} Reliquientranslationen, ber beispielsweise auch
VO  s den /eremonıen beim Empfang He  Ca benedizierter Propste 1m Stift oder
VOIL solennen Disputationen.

50 sehr 188028  > sich heutzutage wünschen möÖchte, auf solche Quellen online
zugreifen können, lobenswert 1st dennoch die Edition 1n Buchform. 1 )as
Normale nämlich ist für neuzeitliche Stiftschroniken, nıcht ediert werden
11a9  > denke das bedeutende „Chronicon Fürstenfeldense“” VO  a Abt Cierard
Führer oder Edmund Walberers Prüfeninger Chronik. Obwohl für histor1-
sche Forschungen einschlägig, sSind solche Unikate ber das and verstreut,
W as insbesondere vergleichende Studien zwischen verschiedenen tiften bei-
spielsweise PE} Geistigkeit, Regel-Disziplin, Wirtschaft, Bau- oder Festkultur,
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ber auch auf eiıner Meta-Ebene Selbstbild un! Selbstdarstellung der

Stifte) erheblich erschwert.
Orners Schrift sollte (wie auch schon selne 1ın derselben Reihe erschienene

Diessener TONL für dıie ordensgeschichtliche Forschung 7U Frühen Neu-
eıt eın Ansto(ds SEe1IN. Was ür das Mittelalter selbstverständlich ist, nämlich die
Edition VO Chroniken (allen in den MGH), ware endlich auch für die

Folgezeıt systematischer In Angriff nehmen.

SprockhöveleorZ Schrott

1 )en Weg heute gehen 1500 re /isterzienser 1n Mehrer-

a Verlag der Abte1 Wettingen-Mehrerau (Mehrerauer Grüfße 82) 2004,
zahlreiche Abbildungen.

I ıe Mehrerau WarTr hıs ZU.  — Säkulariısation 1803 eın Benediktinerkloster. /u
der Zeıt, als in Deutschland alle Abtelien aufgehoben wurden, wurde den
tiften ın der SchweIlz ihr Weiterbestehen garantıert. Aber Was VO  a dieser (5a=
rantıe halten WäAalIrl, zeıgte sich ıIn den folgenden Jahrzehnten In der 7isterzi-
enserabte!1i Wettingen wurde dem gerade vewählten Abt Leopold Höckle un!
seinem Konvent Janner 1841 mitgeteilt, da{fs sS1e binnen Stunden ihr
Kloster verlassen hätten Von da befand sich der Abt auf unermüdlicher
Suche nach eiıner NEUEIN Heıimat. er katholische Kaılser Franz Joseph VO  >

Osterreich gestattete 1854 dıie UÜbersiedlung des Wettinger ONVentSs ach

Bregenz, rundstücke un Gebäude der ehemaligen Abtte!1l Mehrerau 6C1-

worben werden konnten. Der Neubegınn Wal nıicht einfach; denn Der

bayerischer Besatzung der Kirchturm gesprengt uUun! die Kirche e
schleift worden. DIie Okonomiegebäude ZU aserne umfunktionliert.
I die Saat des VO der Bevölkerung erzZilıic begrüßsten ONVents VO zehn
önchen mıt ihrem Abt SINg ın ungeahnter Weılise auf. ach 15() Jahren ist die
Abte1 Wettingen-Mehrerau Hauptkloster eıner oroisen Zisterzienserkongrega-
t1on, der 1EUIN Mönchs- und Nonnenkloöster gehören. 1)Das Jubilaum WarTr

Anla{fs ZUTT Herausgabe des vorliegenden Bandes, der In eindrucksvoller Welse
über dıie Geschichte der Klosters Bodensee ın den etzten 1500 Jahren SOWI1E
über dıe Mehrerauer Kongregation und die heutigen Aktıvıtaten der Ahtel 1N-

formiert.
Der Leser kann 11UTr staunen ber as, W as die Taucm' Mönche Bodensee

aufgebaut un: geleistet haben: Kirchbau, chulen (Gymnasıum, Landwirt-
oschafts- un! Handelsschule), Bibliothek, landwirtschaftliche Betriebe un Sa-

natorıum, L024 ıne theologische Hauslehreranstalt un: die bekannte un:
allseits geschätzte Zeitschrift Cisterzienser-Chronik. Beım Tod des Abtes Mau-
TUS Kalkum 1892, der die Abte1 Marıenstatt wıieder begründet hat, War der
Konvent auf 71 Mitglieder angewachsen. In der Zwischenkriegszeıt Taten

weni1ger Ju. Kandidaten e1n, da{fs nicht alle begonnenen Aktıivıtaten fort-

gyesetzt werde konnten. Seıit 1919 gehört das Priorat Birnau Z11T Abte1l Mehrer-


